
Drei Bestseller der Saison bietet das Ofenzentrum für die Hälfte ihres Wertes.
Naturstein Siekmann versteigert hochwertige Pflastersteine zu einem günstigen Startpreis

Von Thomas Klüter

¥ Bielefeld. Zum zweiten Mal
startet die große Auktion der
Neuen-Westfälischen-Zeitung
mit mehr als 2.500 Angeboten
von 320 Händlern. Los geht es
am 25. März und bis zum 4.
April kann geboten und be-
obachtet werden. Hochwerti-
ge Rasenmäh-Roboter sind
diesmal dabei, E-Bikes, High-
Tech-Fernseher, Sonnen-
schirme und Gutscheine für
Spielwaren, Fahrtraining,
Sauna oder einen Beauty-Tag-
Deluxe. „Eins der besonderen
Angebote ist sicherlich das VW
Beetle Cabrio, das der Meist-
bietende für den Sommer 2017
fahren kann“, sagt Birgit Sti-
ckling, Leiterin der NW-An-
zeigenabteilung.

Natürlich machen auch bei
der zweiten Auflage der NW-
Auktion wieder viele Bielefel-
der Unternehmen mit. Zum
ersten Mal dabei sind André
Buschmann und Malte Ti-
scher vom Ofenzentrum an der
Hansestraße in Sennestadt.
„Bei der ersten Auktion ist uns
aufgefallen, dass keine richtig
schönen Öfen im Angebot wa-
ren“, sagt Malte Tischer. „Das
wollten wir ändern.“ Außer-
dem schalten die beiden re-
gelmäßig Anzeigen in der
Neuen Westfälischen „und da
kommt die Auktion gerade
richtig“. Seit 2013 präsentiert
das Ofenzentrum auf fünf Eta-
gen und rund 400 Quadrat-
metern Kaminöfen, Speck-
stein- und Pelletöfen, wasser-
führende Öfen und Kamine.

„Wir haben drei Modelle für
die Auktion ausgesucht, die
besonders beliebt bei unseren
Kunden sind“, sagt André
Buschmann. Eins davon ist ein
Eckkamin aus Stahl von der
Firma Drooff aus dem Sau-
erland. Der kostet normaler-
weise 2.999 Euro und geht bei
der NW-Auktion für 1.500
Euro an den Start. Der Ofen
kann wahlweise mit einer Sitz-
bank kombiniert werden. Das
zweite Modell ist ein Hwan
Speckstein Kaminofen, der
normalerweise für 3.295 Euro
im Laden steht und ebenfalls
für den halben Preis in die
Auktion geht. Modell drei ist

ein Kaminofen mit Sandstein
Wenge des gleichen Herstel-
lers. Dessen Startpreis liegt bei
1.848 Euro, also auch bei 50
Prozent des eigentlichen Prei-
ses. Optional können die
Höchstbietenden beim Ofen-
zentrum den Einbau zusätz-
lich in Auftrag geben. „Unsere
drei Monteure kümmern sich
auf Wunsch um alles“, sagt Ti-
scher. „Von der Kernbohrung
für das Ofenrohr bis zur Glas-
platte für den Fußboden.“

Bereits zum zweiten Mal bei
der NW-Auktion dabei ist das
Betonsteinwerk Siekmann am
Wöhrheider Weg in Jöllen-
beck. „Beim ersten Mal wuss-
ten wir noch nicht so recht, was
uns erwartet“, sagt Inhaber
Jörg Siekmann. „Das war noch
Neuland für uns und wir ha-
ben da nur zwei oder drei Pro-
dukte eingestellt.“ Diesmal
versteigert Siekmann richtig
viel: „Wir haben auslaufende
Betonsteinpflaster und Steine
für den Garten- und Land-
schaftsbau für die Auktion
ausgewählt und den Preis zum
Start um die Hälfte redu-
ziert“, so Siekmann.

Wichtig sei, bei den Pflas-
tersteinen in der Auktion auf
die angegebene Quadratme-
terzahl zu achten, erklärt der
studierte Kaufmann. „Die
muss natürlich für die Fläche,
die der Höchstbietende pflas-
tern möchte, ausreichen. Bei
Bedarf kann Jörg Siekmann
dann auch ein Unternehmen
vermitteln, das die Steine ver-
legt.

So funktioniert die -Auktion
¥ Es ist ganz einfach: Sie
erreichen die Auktions-
seite nw-auktion.de per
PC, Tablet oder Smart-
phone. Dann müssen Sie
sich einmal persönlich re-
gistrieren. Anschließend
geht es zur Artikelsuche,
um dann Ihr Angebot ab-
zugeben. Der Startpreis
liegt bei 50 Prozent des
Ladenpreises. Natürlich
kann man zwischendurch
sein Angebot immer wie-
der erhöhen. Jeder Bieter
wird während der Auktion

ständig informiert, ob es
für seinen Artikel ein hö-
heres Gebot gibt. Am Ende
erhält das Höchstgebot
den Zuschlag. Nach er-
folgreicher Bezahlung an
die NW erhalten Sie das
Zertifikat per E-Mail. Im
Geschäft legen Sie das
Zertifikat vor und nehmen
Ihren ersteigerten Artikel
entgegen. Es gelten die
üblichen Garantien und
Geschäftsbedingungen des
Händlers.

www.nw-auktion.de

André Buschmann (vorn) und Malte Tischer vom Ofenzentrum in Sennestadt ha-
ben drei beliebte Modelle für die Versteigerung ausgewählt. FOTOS: THOMAS KLÜTER

Jörg Siekmann vom Betonsteinwerk Siekmann ver-
steigert Pflaster- und Natursteine für Hof und Garten.

DieBesucherzahlenderOetker-Eisbahn sind seit Jah-
ren stabil.

Besucherzahlen seit Jahren stabil.
Bahn noch bis Samstag geöffnet

¥ Bielefeld. Rund 100.000 Be-
sucher haben sich seit Start der
Saison Anfang Oktober beim
Schlittschuhfahren auf der
Oetker-Eisbahn vergnügt. Das
teilte die Stadtwerke-Tochter
BBF als Betreiber mit.

Das sind in etwa so viele wie
in der vergangenen Saison – die
Zahlen sind seit Jahren stabil.
„Das ganze Team der Oetker-
Eisbahn freut sich, dass der
Sport immer noch in Mode ist
und so viele Bielefelder gerne
zu uns kommen“, so Hans-
Werner Bruns, Geschäftsfüh-
rer der BBF. Der erfolgreichs-
te Tag der Saison war der 28.
Dezember, an diesem Tag ka-
men mehr als 2.000 Besucher
zur Eisdisco-Veranstaltung.
„In den Weihnachtsferien ist
die Eisbahn immer besonders
beliebt, aber auch in den ers-
ten Januarwochen sind die Be-
sucherzahlen ausgesprochen
hoch“, erklärt Bruns.

Bis Samstag, 25. März, hat
die Eisbahn geöffnet. Am heu-
tigen Mittwoch, 22. März, gibt
es dann die vorerst letzte
Chance auf eine oder mehrere
Runden Eisdisco (18 bis 22
Uhr), am Freitag, 24. März ist
noch einmal Oldie-Abend (19

bis 22 Uhr).
Besonders beliebt ist die

Oetker-Eisbahn bei den zahl-
reichen Sportvereinen wie et-
wa den TSVE Crocodiles, den
Eiskunstläufern des DSC und
der Eissport-Abteilung der
Sportvereinigung Brackwede.
„Es kommen auch viele Hob-
bymannschaften, die die Eis-
bahn dann ganz privat mieten
und zum Beispiel zum Eis-
hockeyspielen nutzen“, er-
klärt Betriebsleiter Louis
Schröter. „In dem Bereich wa-
ren wir in dieser Saison kom-
plett ausgebucht und auch für
die nächste gibt es schon zahl-
reiche Anmeldungen.“ Das gilt
unter anderem auch für Schu-
len, die die Eisbahn gerne für
den etwas anderen Sportun-
terricht oder auch Wander-
tage nutzen.

Mit dem kommenden
Samstag ist die Arbeit für
Schröter und Mitarbeiter aber
noch nicht vorbei. „Was wir
nach Ende der Eislaufzeit als
erstes machen ist die Kälte-
anlage auszuschalten. Je nach
Witterung kann es dann bis zu
fünf Wochen dauern bis die
dicke Eisschicht wieder zu
Wasser geworden ist.“

Planungen werden als
„erheblicher Eingriff in die Landschaft“ kritisiert

Von Arno Ley

¥ Bielefeld. Der Naturschutz-
beirat der Stadt lehnt eine Ver-
längerung der Stadtbahnlinie
4 von der bisherigen Halte-
stelle Lohmannshof bis zur
Dürerstraße einstimmig ab.
Lediglich ein Mitglied des
Gremiums enthielt sich bei der
Abstimmung. Damit bekräf-
tigte der Beirat seine Haltung,
die er bereits bei anderen Ent-
scheidungen 2007, 2008 und
2010 eingenommen hatte –
damals noch unter der Be-
zeichnung Landschaftsbeirat.

Dem Beirat gehören Ver-
treter der Naturschutzverbän-
de sowie der Land- und Forst-
wirtschaftsbetriebe an. Sie
hatten gestern Gelegenheit,
sich gemeinsam zum Bebau-
ungsplan zu äußern. Zu Be-
ginn des Tagesordnungs-
punktes in der öffentlichen
Sitzung versuchte Baudezer-
nent Gregor Moss (CDU) die
Notwendigkeit der Stadt-
bahnplanung zu begründen.

Die Stadtbahn, so erläuter-
te des städtische Beigeordne-
te, sei unverzichtbar für einen
weiteren Ausbau des Hoch-
schulcampus. Die Stadt habe
sich bei Beginn dieses Pro-
jektes verpflichtet, mindestens
70 Prozent der dort Lernen-
den und Lehrenden dazu zu
bewegen, mit dem Öffentli-
chen Personennahverkehr
(ÖPNV) an- und abzureisen.
Dies sei nur zu erreichen, wenn

es auch eine Haltestelle im
hinteren Bereich des Gelände
gebe. So lange dies nicht ge-
sichert sei, dürfe die Stadt kei-
ne weiteren Gebäude auf dem
Campusgelände genehmigen.

Die Naturschützer sehen in
der Stadtbahntrasse einen „er-
heblichen Eingriff in die Land-
schaft“, wie es sowohl die Bei-
ratsvorsitzende Barbara Bay-
reuther-Finke (Naturschutz-
bund Deutschland, Nabu) wie
auch Roland Sossinka (Bund
für Umwelt und Naturschutz
Deutschland, BUND) formu-
lierten. Wertvolle Freiraum-
achsen und der Übergang in
die freie Landschaft würden
zerschnitten, ein Wäldchen
ökologisch entwertet und eine
Feuchtwiese zerstört.

In der Diskussion wurde
zudem kritisiert, dass mit im-
mer neuen Detailentschei-
dungen die Veränderung der
Landschaft zwischen Uni und
Babenhauser Straße betrieben
werde. So diene die jetzt ge-
plante Haltestelle Dürerstraße
vor allem als Ausgangspunkt
für eine weitere Stadtbahnver-
längerung, die aber jetzt nicht
mit beraten werde. Bayreu-
ther-Finke wies als aktuellen
Beleg auf einen Bericht in die-
ser Zeitung (18. Februar) hin.
Darin hatte Georg Fortmeier
(SPD), Vorsitzender des
Stadtentwicklungsausschusses
des Rates, noch weitreichende
Überlegungen für eine Bebau-
ung des Gebietes bestätigt.
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Alles klar.

Antonia Mast 16:07

Karl Hendricks 16:11

Hallo zusammen, ich bin diese Wochebis Mittwoch im Außendienst. Bitte schickt mir neue Anfragen immer direkt hier zu. Danke!

Ich 16:05

senden
Nachricht

# Vertrieb Nord

Hier eine Anfrage von der Firma Gutendorf. Herr Meyer wünscht diesbezüglich einen Rückruf.

Karl Hendricks 16:10
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